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st!ums!]irektors mobilisierte, \Wll nun 
selbst in cl.ie Politik einsteigen. 
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Gegenüber der . «Südostschweiz» 
gab er bekannt, dass er sich zur Wahl 

, in den Regierungsrat stellt; vorzugs­
weise zur Über:nahme des i(ult,u:rde-

sident kandidiert. Er wurde zwar nicht 
gewählt, wirkte dann aber in der Orts~ 
planungskommission mit. Al~ wich­
tigsten Grund, sich .nun für die Bünd0 

Bringt Farbe in den Wahlka~pf: Linard ner Regierung zu bewerben, gibt Bar­
ßardill. ' · Bild .Olivia l_tem · dill die Verstrickung fast der gesamten. 
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Die Kommission für Bildung und Kul- ve sieht dafür je nach Sprachregion 
. tur des Grossen Rates empfiehlt die Englisch oder Deutsch vor. 
kantonale Fremdspracheninitiative Mit dem Gegenvorschlag würden 
mit 9:1 Stimmen zur Ablehnung. Eine gemäss Kommissionsminderheit der 
K9,mmissionsminderheit (7:3) setzt innerkantonale Sprachfrieden gewahrt 
sich für einen Gegenvorschlag ein. und gleichzeitig die von den Initianten 

>wie die Initiative fordert auch der beabsichtigte Entlastung der Primar­
Cegenvorschlag, dass in Bündner Pri- schülerinnen und Primarschüler er­
marschulen nur noch eine Fremdspra- reicht. Initiant Jöri Luzi, Primaxlelll.'er 
ehe unterrichtet wird. Gemäs$ Gegen- aus Klosters, begrüsst den Gegenvor­
~orschlag soll diese Fremdsprache . schlag aus der Bildungskommission im 
aber zwingend eine Kantonssprache .. · Grundsatz. (bcm) 
'sein, also Deutsch, Rätoromani~c.h oder 
Italienisch. Die Fremdspracheninitiati-

. \ 

Bald wieder 
Neuwahlen 
J:n Italien 
Der italienisch,e .Sta;ltspräsident Set­
gi,0 Mattarell~ .hat die Bildung einer · 
Regierung durch die Parteien für ge­
scheitert erklärt. Eine «neutrale Re­
gierung» .müsse. das Land nun zu 
Neuwahle:q führen, sagte Mattarella . 

.. gestern Abend in Rom. Seit der Wahl 
am 4. März hatten drei Blöcke ergeb~ 

' nislos 'darüber gestritten, wer das 
tand führen soll. (sda) 
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Bündner 
Tourismus 
legt weiter zu 

1
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Den vierten Monat in Folge verzeich­
net Graubündenmehr Übernachtun­
gen als im selben Zeitraum des Vor­
jahrs. Nach ph,1s 7,8 Prozent im De- · 
zember, 6,4 Prozent im Januar und. 
3,2 Prozent im Februar legte der 
März um 7,3 Prozent zu .. Das . ent­
spricht 43 200 Logiernächten. Dies i 

geht aUß den neusten Zahlen des.Bun­
desamts für Statistik hervor. (red) 
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In Basel sind derzeit rund 100 V\ 
zu sehen. Die, Retrospektive biete 
über das Schaffen des Churer Kü 



Dienstag, 8. Mai 2018 

L 
/ J~;-/~, J ;·J .eA; -0 ·1; JÄ·~tf(hU ·;i,.~~/ r },::;// 

• 

' 
Der Fremdspracheninitiative soll nun doch ein Gegenvorschlag gegenübergest~llt werden. Dieser sieht nur 
eine Fremdsprache auf der Prirnarschulstufe vor und kommt damit den Initianten auf halbem Weg entgegen. 

vcn Stefan lBiscllll&m 

ie Anzahl der Vorschlä­
ge rund um den Fremd­
sprachenunterricht in 
der Volksschule wird er­
höht. Der neuste Vor­

schlag kommt aus der Kommission , 
für Bildung und Kultur .des Grossen 
Rates. Wie die Standeskanzlei gestern 
mitteilte, schlägt eine Kommissions­
minderheit vor, dass auf der Primar­
schulstufe nur noch eine Fremdspra­
che unterrichtet werden soll. Diese 
Fremdsprache soll , aber zwingend 
eine Kantonssprache sein. . 

Der Gegenvorschlag wird. in der 
Junisession des Kantonsparlaments 
beraten. Findet er dort eine Mehrheit, 
wird er voraussichtlich im S~ptember 
in einer Volksabstimmung der Fremd­
spracheninitiative gegenübergestellt. 

hlitiative und Gegenvorschlag de- · 
cken sich in einem wichtigen Punkt: 
Die Zahl der Fremdsprachen, welche 
auf der Primarschulstufe unterrichtet 
werden, soll von zwei auf eine redu­
ziert werden. Der Unterschied liegt in 
der Auswahl der Fremdsprache. Wäh­
rend die Fremdspracheninitiative je 
nach Sprachregion Englisch oder 
Deutsch für obligatorisch erklären · 
möchte, käme beim Gegenvorschlag 
eine Kantonssprache zum Zug. 

Drei Parteien, eine Position 

- Der Gegenvorschlag wurde von Gross­
rat. Roman Hug (S'{P) in die Bildungs­
kommission eingebracht. unterstützt 
wurde er von Ludwig Waidacher (FDP) 
und Kommissionspräsidentin Corne­
lia Märchy-Caduff (CVP). Sieben Kom­
missionsmitglieder stimmten da­
gegen. Die Fremdspracheninitiative 
wurde mit 9:1 abgeleh,nt. 

Die parteiübergreifende Unterstüt­
zung für den Gegenvorschlag erklärt 
sich Märchy-Cadu:ff damit, dass es bei 
diesem Thema nicht nur um eine 
politische Frage gehe, sondern auch 
«um das Wohl der Kinder». Der Gegen­
vorschlag komme einem ·grossen Teil 
der Schulkinder entgegen, indem er 
diese entlaste. «zahlreiche Kinder 
sind bei der heutigen Form des Unter­
richts mit zwei Fremdsprachen über­
fo:i;-dert», sagt Miirchy-Cadu:ff, die selbst 
als Primarlehrerin unterrichtet. 

Die Bündner Regierung hatte im 
März in ihrer Botschaft zur Fremdspra-

Mehrsprachig: Bündner Primarschüler sollen gemäss einem Vorschlag aus der 8\ldungskommission als einzige Fremdsprache eine. 
Kantonssprache lernen. Bild Archiv 

cheninitiative bewusst auf einen Ge­
genvorschlag verzichtet. Dass die Bil­
dungskommission einen solchen nun 
doch noch in die Diskussion einbringt, 
freut den Urheber der Fremdsprachen­
initiative. «Ich unterstütze grundsätz­
lich die Idee des Gegenvorschlags, denn 
sein Ansatz mit nur einer Fremdspra­
che ist richtig», sagt Jöri Luzi. Eine Ent­
lastung der Schulkinder ist in den Au­
gen des Klosterser Primarlehrers nicht 
zuletzt im Hinblick auf die Einführung· 
des Lehrplans 21 unerlässlich. Nach 

Jöl!'i lllll:zi 
Urheber Fremdspraohepinitiative 

. wie vor ist er aber der Meinung, dass 
Englisch der Vorzug gegeben werden 
müsse, unter anderem um die inter­
kantonale Mobilität der Bündner 
Schulkinder nicht zusätzlich einzu­
schränken. Selbstverständlich werde 
das Initiativkomitee an der Initiative 
festhalten, so Luzi weiter. 

Sonderfall Graubünden 

Die Bündner Regierung anerkennt 
zwar in ihrer Botschaft ans ·Parlament, 
dass mit dem vorliegenden Gegenvor-

. schlag zumindest der Gleichwertigkeit 
der Kantons~prachen Rechnung ge­
tragen würde. Dieses Modell kenne 
allerdings kein anderer Kanton der 
Schweiz, Graubünden würde damit 
zum Sonderfall. Zudem seien in allen 
Bündner Sprachregionen grosse Kos­
ten und Anstrengungen getätigt wor­
den, um auf Primarschulstufe ab 'der 
s. Klasse einen qualitativ hochstehen­
den Englischunterricht sicherzustel­
len. Mit der' Annahme des Gegenvor­
schlags würden sich alle diese Mühen 
«als Fehlinvestitionen erweisen». 

JLegr bfilt sieb weiter zurück 

Die Bündner Lehrer treten in der Fra­
ge der Fremdspracheninitiative nicht 

mit einer Stimme auf, Bei einer Urab­
stimmung äusserten sich . lediglich 
22 Prozent der Verbandsmitglieder 
zur Vorlage, eine knappe Mehrheit 
von 53 Prozent sprach sich dabei 
gegen die Initiative aus (Ausgabe vom 
1. Mai). Aufgrund dieses Ergebnisses 
haben die Delegierten des Verbands 
Lehrpersonen Graubünden (Legr) ent­
schieden, sich nicht aktiv am Abstim­
mungskampf zu beteiligen.Der Gegen­
vorschlag werde daran nichts ändern, 
erklärt Legr-Präsidentin Sandra Lo­
cher Benguerel. Die Churer Primarleh­
rerin sitzt für die SP auch in der Bil­
dungskommission des Grossen Rates. 
Die Legr-Geschäftsleitung habe die 
Idee des Gegenvorschlags zwar vor 
rund zwei Jahren einmal selbst als ge­
samtschweizerisches Ziel formuliert. 
«Diese Position ist inzwischen aber 
überholt, denn alle Volksinitiativen in 
anderen Kantonen in diese Richtung 
wurden abgelehnt», sagt Locher Ben­
guerel. 

In den Kantonen Luzern und Zü­
rich sind Initiativen mit nur einer 
Fremdsprache in der Primarschule 
klar verworfen worden. Auf Kosten 
des Englischen gaben beid~ Initiati­
ven einer Landessprache den Vorzug. 

Felssturz@ 

Bei der Kantonspolizei Grau1 
gingen gestern Nachmittag Mel 
von Zivilpersonen ein, die hocl 
Bergen zuhinterst im Scalära-1 
der Grenze zwischen Chur un 
mis das Rumpeln von stürzen<: 
nen gehört haben.Martin Wals 
eher der Kantonspolizei Graul 
bestätigte einen entsprechern 
richt des Onlineportals von «2 
ten». Ausserdem seien Staubwc 
sehen. «Mehr wissen wir nod 
sagte Walser der Nachrichten 
SDA. Abgesehen von etwaigen 
häusem sei das Gebiet mutr 
unbewohnt. Die Polizei kläre 
sammen mit dem Amt für V\J 
Naturg~fahren ab, ob je~and • 
den gekommen sei. Sollte sicl 
dass aus Sicherheitsgründer 
lungsbedarfbestehe, würden 1\ 
men erarbeitet und ergriffen. I 

Vom 9. bis 30. Mai steht das Ju 
bil von Jugend.gr beim Rufa 
der Gemeinde Obersaxen M 
Das Mobil bietet Jugendlid 
sehen zwölf und 18 Jahren 1 
tungsmöglichl,eiten wie zum 
Tschüttelikasten, Darts oder J 

lagen, wie Jugend.gr in einer 
mitteilung schreibt. Für die e 
nen Besucher gibt es ein klei 
mit einer Informationsplattfc 
Thema «Kommunale Kinder­
gendförderung». Mit dem Ju 
bil soll für die professionellE 
förderung sensibilisiert werd( 


